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Redaktion, Druck und Berlag von Moriz Wagner,
in Firma Schltnck'schrr Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme dir9 Uhr vormittags des Erfchemungslages

> «H» M«» »»i» , 1 Mari &o P' g,
sietteljLhrltch oha« Poftaufschlag ober «rtttgerlod»

l« Pfg. m
die Sgelpalteu» Barmoudzette oder deren « »um.
Rellameu die »t mm breit« Petit,eil « U Vit-

Rabatt  wird uur bei WiederholuugeugewSbrt.

s-!r. 253. Ferns- rech-Anschluß Nr. 82. Montag , den I. November LUL5. Ferusprech-Anschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Kmtlieder  CeiK
Biehsinchenpotizeiliche Anordiwng.

Mus Grund der ZK 18 flg. des Viehseuchengesetzes von,
8. 1909 (Reichsgesetzdl. £ . 519) wird hiermit folgen*
bestimmt:
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde

leSerhadamar erloschen ist, wird meine viehseuchenpolizei-
’i  Anordnung vom 14 . 10 . 15 . sKreisblatt Nr . 244)

die Gemeinde Niederdadamar aufgehoben.
Diese Verordnung tritt sofort  mit ihrer Veröffent-

ung in Kraft.
Limburg, den 28. Oktober 1915.

fll.624. Der Landrat.

Betrifft : Entweichen des Kriegsbeschädigte» Kart
tzeadeich ans der Heilanstalt Winnental sWürttemberg).

Ilm 10. d. Dtts . erschien hier der am 5. Februar 1885
Stuttgart geborene angebliche Kriegsbeschädigte Karl
t Bendeich und bat um Arbeitsvermittelung, da er
seiner Entlassung aus der Heilanstalt Winnental , Post
lenden, in der er als Kriegsbeschädigter wegen eines
cnschocks ausgenommen gewesen sei, eine solche bisher
gefunden habe und völlig mittellos sei.

Er zeigte eine Bescheinigung der Direktion genannter An-
Dlt vor, wonach er vom 29. Juni bis 25 September 1915

dieser Anstalt verpflegt wurde, nachdem er am 19. Juli
>t militärärztlichem Gutachten zu jedem Heeresdienste un-

»endbar entlassen worden ist.
Sine Anfrage bei der genannten Anstalt ergab, daß

kmdeich zwar militärisch als dienstunbrauchbar erklärt ist,
lif Bescheinigung selbst aber eine Fälschung darstellte und

hüks'e imdeich aus der Anstalt entwichen ist. Letztere ersucht um
‘ Rücklieferung auf ihre Kosten.
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Vermutlich treibt sich Bendeich in der hiesigen Gegend
umher, um mit Hilfe neuer Fälschungen ein Unterkommen
zu suchen.

Die Polizeiverwaltnngen des hiesigen Kreises habe ich
mit der erforderlichen Altweisung versehen und glaube an¬
heim st eilen zu sollen, ob die übrjgen Kreise des Regierungs¬
bezirks zu benachrichtigen sein werden.

~ a. M ., den 21. Oktober 1915.
Der Landrat des Kreises Höchsta. M.

gez. : K l a u fer.
T ^B . Nr . 916. -

Den Ortspolizeibehörden und der Kgl. Gendarmerie
des Kreises zur gefl. Kenntnis und Fahndung.

Im Falle des Ergreifens des Bendeich ist er der Heil
anstatt Winnental wieder zuzuführen.

Limburg, den 27. Oktober 1915.
L. 1. 518, Der Landrat.

Beschlich.
In der Konsolidationsfache von

Hadamar-Niederhadamar
wird der zweite Nachtrag zum Konsolidationsplane für voll¬
streckbar erklärt.

Limburg, den 25. Oktober 1915.
^ Königliche Kommission II. f. d. ®l
I . V. : Schiffler,  Negierungsrat.

Erledigung.
Unser Ausschreiben vom 11. Mai 1915, betreffend Dieb¬

stahl eines Fahrrades Marke „Adler" im Werte van 120
Mark , nehmen wir hiermit zurück

Bad Nauheim, den 27. Oktober 1915.
Erotzherzvgliches Polizeiamt.

»megveichev deutscher Stuem
Angerff in der Champagne.

Emtzes Hauptquartier, 30. Oltlr . (W. T B Amtliti.j
« wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
Erotzex Hauplquartier, 31. Ottbr. <W. T. B . Amtlich.)

Frische Truppen fetzten sich nordöstlich von Neuvitte m
de: französischen Stellung in einer Ausdehnung von

«de« Meter, machten etwa 200 Gefangene >md erben-
l vier Maschinengewehre, drei Minenwerfer. Ein seind-
r Gegenangriffwurde abends abgeschlagen.
>!n der Champagne ist ein weit oorspringendes deutsches
"»stück nördlich von Le Mesnil in der Nacht vom

30. Oktober durch überwältigenden Angriff gegen
stehendenKsmpagmen an die Franzosen verloren
Bei Tahure griffen nachmittags unsere Trwp-

°n- Sie stürmte n die Butte de Ta hur >e
182 nordwestlich des Ortes). 21 französische

Zirre,  darunter zwei Bataillonskommandeure, 1215
" wurden gefangen  genommen.

Oberste Heeresleitung.
IHergang eines englische« Minensuchers.

>" bon,  31 . Ottbr . (Zeus. Frist .) Reuter meldet
r- In der Nacht vom 28. Oktober ist der Hilfsminerk-
»Hythe" auf der Höhe der Gallipoli-Halbinsel ge-
' nachdem er mit einem anderen Schiff zusammengü-
war. Es waren 250 Mann an Bord , 100 werden

J* Ein späteres Telegramm besagt, daß 2 Offiziere
jP3 Mann vermißt  werden.
Spionage in Belgien und Nordfrankreich.

s, °Uin,  30 . Oktbr. <W. 2 : B . Amtlich .) In Bell
Nordfrankreich sind in den letzten Tagen wieder

U i . Stotze Spionageunternehmungen aufgedeckt worden,
handelt es sich um eine weitverzweigteOrgani-

insgesamt 21 Festgenommeneangehörten. Näch¬
tlich Monatelang aus die Vermittlung von Spionages-
N über Holland nach Frankreich, beschränkt hatten,

im September auch dazu über, Sprengatteutatr
nhnbauten, Brücken und andere Kunstbauten vor-

jfc. Nebenbei betrieben sie die Beförderung von
(T’wgen aus Belgien nach Frankreich. Unter der
xD . Festgenommenen befinden sich wiederum vier

" ntit in erster Linie die gegen die Sicherheit des
ll .Aeeres gerichteten Verbrechen begangen haben. Die
^lwnkreich aufgedcckte Spionageorganisation wurde
^ Frau eines in der französischen Armee dienenden
. .tzeleitet, die in Paris persönlich von der Militär-

ihre Aüfgab -n uüterricktet und nach Nordftank-
>Mdt wurde. Unter ihren festgenommenen Helfern

zwei wettere weiblich« Personen. 3 » welchem

I Matze die Spionage organisiert ist, geht aus dem Umstande
hervor, datz die Festgenommenen vom französischen Nach¬
richtendienst unter hohen Nummern in seinen Listen geführt
würben. Auch die in dieser Sache Verhafteten sind bereits
überführt , datz sie in zahlreichen Fällen durch die Beförde¬
rung militärischer Nachrichten nach Frankreich sich eines Ver¬
brechens der Spionage schuldig gemacht haben. In einer
dritten Spionageangelegenheit in Belgien ist am- 26. Oktober
das Urteil gefällt worden, das gegen neun der Angeklagten
auf Todesstrafe lautete. Dieses Urteil ist gestern vollstreckt
worden. Unter zehn weiteren zu Zuchthausstrafen verurteilten
Schuldigen befinden sich wiederum drei weibliche Personen.

Joffre in London.
London,  30 . Oktbr. (T .U.) Der hier eingetroffene

französische Generalissimus Joffre hatte mehrfach Konferenzen
im Kriegsministcrium, bei denen außer Kitchener auch Asquith,
Balfour und Lloyd George zugegen waren.

Der neue französische Oberminister „ gibt
Erklärungen ab" und „meint " .

London,  30 . Oktbr. tZens. Frist .) Der Korrespon¬
dent der „Times" in Paris ist zu folgender Erklärung
von Briand  ermächtigt worden: „Ich wünsche mit Nachi-
druck den Verbündeten sowohl wie unseren Feinden zu er¬
klären, datz der Wechsel im französischen Ministerium keines¬
wegs als Zeichen des Wechsels unserer Politik aufgesetzt
werden darf . Die Politik Frankreichs gipfelt in dem Worte
Sieg . „Der Friede durch den Sieg", das ist unser Motto,
und mutz der Wahlspruch eines jeden französischen Ministe^
riumS sein. Mit dem Worte Frieden meine  ich die
Wiederherstellung des Rechtes, und datz jedes Land sein
eigenes Leben führe und seine eigene Zivilisation kultiviere
ohne Eingriffe in die Rechte seines Nachbars. Mit Sieg
meine  ich ferner die Zerschmetterung des deutschen Mili¬
tarismus ."

M kn ößl.KriMniMen.
Trotzes Hauptquartier, 30. Oktbr. <W. T. B . Amtlich.)

Heeresgruppe des Eeneealfeldmarfchalls
von Hindeaburg.

Nordöstlich von Mitau wiesen unsere bei Platanen
auf das Nordufer der Miss« vorgeschobenen Kräfte zwei
starke Nachtangriff« ab und zogen sich vor einem weiteren
Angriff in die Hauprstellung ans dem Südufer zurück.

Heeresgruppe oes Eeneralfeldmarschall»
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals o. Linsinge «.

Westlich, von Czartorysk wurde dir russische Stellung bei
Komarow und der Orr selbst genommen; ein nächtlicher russi¬
scher Gegenangriff blieb erfolglos.

Kamienucha, Huta Lifowsta und Bietgow wurden ge*
stürmt. 18 Offiziere , 929 Mann  sind gefangen
genommen, zwei Maschinengewehre erbeutet.

Ein rusfifchrs Kampfflugzeug wurde bei Kuklif heruitter-
geschoffen.

Oberst« Heeresleitung.
Wien,  30 . Ottbr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  30 . Ottober mittags:
Die westlich von Czartorysk kämpfenden österreichisch¬

ungarischen und deutschen Truppen entrissen dem 'Feinde,
ihre Angriffe fortsetzend, eine Reihe zäh verteidigter Ort¬
schaften. Es -wurden 18 russische Offiziere und 929 Mann ge¬
fangen genommen und zwei Maschinengewehre erbeutet. Ein
russisches Flugzeug wurde durch Feuer herabgeholt. Sonst
im Nordosten nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Eroste; Hauptquartier, 31. Oktbr. <W. T . B . Amtlich.)
Heeresgruppe des EeueralfeldmOefchalr»

vonHindenburg.
Durch- unser konzenttisches Feuer würben die Russen

gezwungen, den Orr Plankanen auf dem Nordufer der Misse
wieder zu raumen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschakls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Lag« ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Der Mgriff westlich von Czartorysk erreichte die Linie
Ostrand von Komarow--HSh«!N östlich von Podgacie. Die
«reichten Stellungen wurden gegen- wiederholte russische
Nachtangriffe in teikveise erbitterten Kämpfen gehalten. Etwa
150 Russin von elf verschiedenen Regimentern sind aefanqen
genommen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  31 . Ottbr . (W. T . B . Nichtamtlich) Amt¬

lich wird verlautbart,  31 . Oktober 1915:
Gegenüber unserer Strypa -Front legte gestern der Feind

erhöhte Tätigkeit an den Tag . Er bedachte unsere Linie
in verschiedenen Räumen mit starkem Artilleriefeuer und
versuchte auch an einer Stelle , über die Strypa zu kommen,
was wir durch unser Feuer verettetten.

Südöstlich, von Luck wurde abermals ein feindlicher Flie¬
ger abgeschlossen.

Unsere Angriffe westlich von Czorkorysk gewinnen schritt¬
weise Raum. Starke russische Gegenangriffe wurden ab*
gewiesen.

Sonst im Nordoiten nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:

von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

^ MKrieg mit Men.
'" Wien,  30 . Ottbr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart:  30 . Ottober mittags:
An der Jsonzofront verlief der gestrige Tag im Ab¬

schnitte nördlich des Görzer Brückenkopfes merklich ruhiger.
Nur die Besatzung des Brückenkopfes von ' Tolmein hätte
noch einen stärkeren Angriff abzuweisen. Vor Görz hielt
das feindliche Artilleriefeuer mit größter Heftigkeit bis in
die Abendstunden an. Angriffsverfuche der Italiener auf
den Monte Sabotino und unsere Stellungen westlich Peona
wurden znrückgewiesen. Auch- auf der Podgora -Höhe blieben
nach erbitterten Nahkämpfen alle unsere Gräben im Besitz
ihrer Verteidiger. Von der italienischen dritten Armee
kämpfen bereits Teile der bisher zurückgehaltenen Kräfte
gegen die Hochfläche von Doberdo . Dies vermag jedoch
an der Lage nichts zu änderen. Wo die feindlichen Angriffe
nicht schon durch Geschützseuer vereitelt wurden, scheiterten
ie an der festen Mauer unserer Infanterie . Ab der Dolo-

mitenfront nahm der Gegner mit zehnfach überlegenen Kräf¬
ten unsere Vorstellungen auf dem Col di Lana . Feindliche
Angriffe im Tonalegebiet wurden blutig abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Wien,  31 . Ottbr . fW.  T . B . Nichtamtlich) Amt¬
lich wird verlautbart,  31 . Ottober 1915:

Auch gestern wiederholten die Italiener ihre Angriffe
gegen die meist umstrittenen Puntte der Brückenköpfe von
Tolmein und -Görz, sowie an mehreren Stellen der Karst!-
hochfläche von Doberdo. Sv kam! es wieder zu erbitterten
Nachkämpfen. die mehrfach auch nachts andauerten und allent¬
halben damit abfch-lossen, datz unsere Truppen ihre Stel¬
lungen im Besitz- erhielten.

I



An der Tiroler Front wurden abermals feindliche Aw
oriife im Tonale-Gebiet blutig abgewrefen. Im ^ Borfe .d
unserer B̂efestigungen auf dem Lol di Lana trat Ruhe em.
Wie überall. }o  ist auch hier die Hauptstellung m unseren

Händen. ^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer.  Felbmarschalleutnant

MinifrW!(W4
<5^ Hauptquartier . 30 . Ottbr . (W . T . V . » W

der Generäl« v. Köveß
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O“ “8 ^twrt- Oberste Heeresleitung.

Wien,  30 . Ottbr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:  30 . Oktober mittags:

' Die Säuberung des Gebiets von Visegrad schreitet er¬
folgreich vorwärts . Die Armee des Generals ° . Kovetz
warf den Gegner beiderseits von Rudnik auf Grn . Milanos
vac zurück. Auf der Hochfläche von Cumie, emen ^ agch
marsch nordwestlich von Kragujewatz, leistet der Feind noch
jähesten Widerstand. Unsere Truppen stehen dort rm erbitter¬
te , Kampfe. Südwestlich von Lapooo griffen deutsche Bw

Vit  r »h- Stxajenica . . . Zm Segens
ist der Gegner überall im Rückzuge. Die Bulgaren verfo.gen
vom Timok her. Südwestlich von Knjazevac drangen .ge
in die serbischen Stellungen auf der Dresibaba Plamna em.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Sofia,  30 . Ottbr . (W. T . B . Nichtamtlich-.) Mel¬
dung der Bulgarischen Telegraphen-Agentur. Kaiser W il¬
helm  hat dem Kronprinzen Boris,  dem Prinzen Cyrill,
dem Ministerpräsidenten  Radoslawow und dem Ge¬
neralissimus  Jekow das Eiserne Kreuz ver-
li ehen.

Großes Hauptquartier , 31 . Ottbr . (W . T . B . ^ ntlich.»
Deutsche Truppen der Arme« des Generals v. Kvveß haben
Grn . Milanovac genommen. Nordöstlich davon wurde l^ r
Feind an der Straße Salornja - Kragujeoac aus fernen « tel-
lunaen südlich der Srcbraica geworfen . ,

Die Armee des Generals o. Galkwitz drängte beiderseits
der Morava den Gegner weiter zurück. 600 Gefangen « wur-

Brm der^ Armee des Generals Bojadjieff liegen leine

neuen Nachrichten vor. Oberste Heeresieitung.

richten fehlen. Eine von Pirot entsandte bulgarische Kolonne
näherte sich zu dem gleichen Zeitpunkte Dlasotrnca.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarfchallentnant.

Sofia  3l . Ottbr . (W. T . B . Nichtamtlich). Amt¬
licher bulgarischer Heeresbericht  über die Opera¬
tionen vom 28. Oktober. Nach der Einnahme »°n Zalecar
Kniazevac und Jnovo fuhren unsere Truppen fort, den,zcmd
in westlicher Richtung zu verfolgen, Am Morgenl de« 28.
Oktober ist eine Abteilung, d-e in der Nahe von P -rot die
Nacht zugebracht hatte, in bitte Stadt emgedrungen und ver¬
folgt den geschlagenen Feind weiter. Die englische und sran-
zösische Ftttte haben die Beschießung der Äegai,chen Küste
wieder ausgenommen.

Wiedcrhergestellte Donauverbindung mit
Bulgarien.

Sofia,  29 . Ottbr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Zum
erstenmal seit Beginn des Weltkrieges ist heute der ungarische
Donaudampfer „Berettio " von Orsowa m Dtdm ange-
kommen.

Englands neueste Angebote an Griechenland.
Athen,  29 . Ottbr ". (Zenf. Frkftl Bon einer Zmm's

nahestehenden Seite erfahre ich zuverlasitg. England habe
Griechenland für seinen Anschluß an die Entent«- nicht nur
die Abtretung der Insel Cypern angetragm. Die Entente
ging wesentlich weiter: mit ausdrücklicher Zustimmung Italiens
wurde Griechenland die Zwölfinselngruppe, ferner g anz Su d-
a l b a n i e n angeboten. England verpflichtec sich l- »« ,
die im Acgäischen Meere besetzt gehaltenen Jnscln nach Krugs
ende zu räumen und Griechenland für die zeitweilige Besetzung
eine angemessene materielle Entschädigung zu leisten.- Z ° lm ' s
le ni  e diese verlockend erscheinenden Angebote ab unter
feierlicher Berufung darauf, daß Volk und Armec drmge

die Beibehaltung der Neutralität Griechenlands wünschen

Bulgarisches Getreide für Deutschland.
Köln,  31 . Ottbr . (Zeus. Frkft .) Die „Köln. Ztg.

meldet aus Sofia : Abgesandte der vom Berliner Reichs
amt des Innern eingerichteten Eetreideemkaufsgesellschast sind
hkr eingetroffen und haben unter weitgehendem Entgegen¬
kommen der Regierung ihre Arbeiten begonnen, die den
Zweck verfolgen, Deutschland und Oesterreich-Ungarn eine

>genügende Zufuhr von Brotgetreide und Hulsenfruchten zu
sichern.

fernte sich, im dichten Rauch eingehüllt. ^ Btt Arirwarik, ^
ursachtc eine unserer Bomben in den feindlichench-L>utzcnĝ ^
einen Brand , der zwei Srunden dauerte. Bei Sedd-ch,^
zc-störte unsere « rkilleric zwei Minenwerscrstellungencuf ^
rechten Flügel und in der Mitte.

Sonst nichts neues.
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Ein rustisches Kriegsschiff schwer beschädigt.
Budapest.  31 . Ottbr . (XU.) Cin: 24 3 «üimete r=nmt Töfü traf den Bua Des rüitt

Geschoß der Küstenbatterie von Taka traf den Bug des ,
schen Kriegsschiffes ,7- inope" nnv verur,achte an Bord
Erplofion.
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«*i«e Abordnung des russisch-dänischen Roteq
Kreuges in Württemberg.

S t u t t g a r t , 29. Ottbr . (TU .) Die Königin empfing
gestern eine Abordnung des russisch-dänischen Roten Kre»̂_ « -lirbtiouna der Gefangenenlaaer u.
ae rern eine ' —— v**ü
die gegenwärtig zur Besichtigung der Gefangenenlager^
Württemberg weilt.

Itlüde eines nutzlosen Krieges.
ferss
Den

_ ^ deutsche
Die Engländer hatten sich den Verlauf des Weltkrstger »t Rettan

ganz anders vorgeftellt, als er sich nachher entwickelte, coitr. V
hätten sie ihn bestimmt nicht vom Zaun gebrochen.^
ehrgeizigen Politiker , die in König Eduards Kielwasser di« ^ erd
Einkreisungspolitik fortsetzten hatten da-; eng,,che I °lk ^sckmäbli» getäuscht. Tie hatten m ihm die Ueberzeuzurg« urbeyon
aroßgezogen Deutschland werde erdrosselt sein, wenn üba MNgsau
itw unie, englischer Regie das französisch-russisch-italienG ldn, furch
L ) werde. De, Kr!.S !- M- i» de- « ',. >->->d S->
tes unübertragbarer Bedeutung nur eine Art von Foch Ion st«
set-unq der Einkreisungspolitit sein, dem vielleicht eme Anzahl„salls nich
Russen und Franzosen als Opfer gebracht werden mußten, dem das
ober England sozusagen vom Regiestuhl aus zuschauen fönute,
ohne selbst eigentlich agierend eingrelfen zu müssen. Dah v Untersä
die englischen Diplomaten dabei vielleicht selber betrogenes -

Ae osmnWA tiillieHetr.

Wien.  31 . Ottbr . (W. T . B . NichkamtlichZ Amt-
lich wird verlautbart,  31 . Oktober 1915:

Oestlich von Visegrad drangen unsere Abteilungen aus
serbisches sGebiet vor.

Die von Valjewo südwärts vorrückenden Kolonnen des
Generals v. Követz trieben bei Racona feindliche Reiterei
zurück. Unmittelbar nordwestlich von Ern . Milanovac er-
stüvmten öfterreichifck-ungarifche Truppen mehrere stark be¬
festigte feindliche Stellungen .wobei vier Geschütze und drei
-Munitionswagen erbeutet wurden . Das Egerländer Land¬
sturmbataillon Nr . 46 hat an diesem Erfolg ruhmreichen

^Eleickzeitig rämpften sich deutsche Stteitkräste von Nor¬
den und Nordosten gegen Grn . Milanovac heran und drangen
in diese Stadt ein. Auch der Angriff unserer Truppen im
Gelände nordwestlich von Kragujevac gewinnt überall Raum.

Die südwestlich von Lapovo aufragende Höhe Straze-
nica ist in deutschem Besitz.

Die Bulgaren sind in der Verfolgung allerorts gegen
Westen vorgedrungen. Bei Slatina westlich von Knjazevac
leistete der Feind vorgestern noch Widerstand. Neuere Rach

Konstantinopel,  29 Ottbr . (W .T .B . Nichtamtlich( Das
H a up t qu a r t i e r b e r r cht e t von der Dardancllenfront:
Bei Anaforta setzte eine von unserer Artillerie «bgeschossene
Bombe ein feindliches Munilionsdepot im Brand , der
Minuten dauerte. Unsere Artillerie zerstörte feindliche gruppen,
die Berschanzungen aufwarfen; die Antwort des Femdes hatte
kein Ergebnis Bei Art Burnu schleuderte der Feind m der
Nacht vom 28 Oktober bis zum Morgen Bomben gegen die Gra-
den auf unserem rechten Flügel . Am 29 . Oktober über >r.nge
eröffnete die feindliche Artillerie ein wirkungsloses Feuer m
verschiedenen Richtungen Bei Sedd--ül-Bahr gegen!eiliges
Artilleriefeuer und Kämpfe mit Bomben und ä.orpedoŝ Der
Feind schoß gegen unseren linken Flügel ungefähr l000 Ge-
schosse ab. die nur Erdstürz- in einigen unserer ^ chutzengiabrn
hcrvorriefen.

Sonst nichts von Bedeutung
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Konstantinopel,  31 Oktbr. (W T B. Nichtamtl)
Bericht des Hauptquartiers  von gestern: An der
Dardanellen front  versenkte unsere Artillere heute daS
französische Unterseeboot..Turquvtse'' . Wir machten d.e Be¬
satzung. die aus 2 Offizieren und 24 Mann bestand zu Ge¬
fangenen. Der Feind begann ouf drei Teilen der Front mit
zunehmender Heftigkeit Artilleriefeuer und Bombenwerfen.
Wir erwiderten kräftig Einige feindliche Schiffe nahmen an
diesem Feuer teil. Bei Anaforta traf unsere Artillerie em
feindliches Transportschiff am Borderteil. Das Schiff ent-

o,e enqiiiwen ^. Voraus
trüqer find, verhindert ihre Schuld der Welt gegenüber nicht̂„er meerbe
um das geringste. Als der Krieg ausbrach, fchmunzelie st unberü
Albion und hoffie auf leichten Gewinn aus der Ta,che de; seltne gr
rasch besiegten Deutscktands. Die höchsten Lobesworte jm AmerCit
es für s-ine Dipivmaten , die alles so fein eingeZadelt hätte«. , Zcitunge
indessen hat sich das Blatt gehörig gewendet, und schm. vorherge
vernahm man im englischen Parlament das Wort vond«« -v,!mvem
Larernenvtählen, an denen gewisse Diplomaten zu bauml« 0 , metjt
Mttcu Al-- da-' englische Volk statt lcickien Gewinnes schmu zhrackten
Opfer bringen sollte, sing es an zu murren. >md ver-v-Wii Mgcns
die Nachfolge. Die mehr als unschönen Werbefeldzuz-" Mm all
bilden sicher kein Ruhmesblatt in Englands Geschichte. <-chm z, schonr
wankt die englische Regierung und tracht ,n allen. KM »chnet. 3
Cie wird eigentlich nur noch aus Angst vor der B miagr scheint es !
vorm Ausland zusammengehalten. Das Weltreich blutet mi; « nachP
tausend Wunden, selbst an Stellen , an denen sich Lebmsadm Kitt, ihr
hinzieben. Bor allem aber , bas englische Volk beginntm- j« dunklei
Zusehen, daß es von seinen Diplomaten in d,e dunkelsteM Md schü
geführt ist." Dieser Stimmung in England gibt die chi! -Msugt. 3
englandfreundliche „ New York Tribüne wohl den rechte« Regien i
Ausdruck, wenn sie in einem Leitartikel unter dem Xitel„w'ohl at

Trug" den „völligen Fehlfchlag der englischen Diplomane,>g verhai
Hk  letzten Jahrzehnt " bespricht. Man denke! i- o in
ein englandabhängiges Blakt über eine D'plomat.e die iim^ 'Kem e
vor 15 Monaten noch als den Inbegriff aller engknbfMl
beenden diplomanfchen ' Arbeit pries D ' e . Tribune ma
dann weiter, die gegenwärtige Kabmettsttl,e Jet -m W
Schritt in der fortschreitenden EnÄullung eines BttrM
und im fchtießlichen Zusammenbruch einer Luge. JahrzchM
lang sei 'das englische Dolk getäu,cht worden. Könne es
überraschen, daß 'das englische Volk der Politiker ubetbru,j
?ei wÄchen der Mut gefehlt, die Wahrheit zu sagen, M>!
ie' glaubten, das Volk wolle die Wahrheit nicht wißen- 'Jnglanbj

England sei der Marttschreier und Lügner müde und bereu, «« gegebe
detz Wahrheit in die Augen zu sehen. D ' e engluch --den . wenr
Nation ist nicht kriegsmüde , wohl aber  mns - Aber
eines nutzlosen Krieges.  Das bntische Volk^ Mger k
von der Schlachtfront aus Briefen von Söhnen und Vrudein̂ „ad
stückweise die Wahrheit erfahren. . Uand t

Wenn man das liest, so kann man annehmen, äad ^ - rrschöpfl
nur eine sehr bittere Wahrheit gewesen seln kanw Un ^ ^ M
kann es sehr einerlei sein, ob das englische Volk nun, , tt ^ ^
müde" genannt wird oder nur „müde emes nutzloen Kr S» ^ w
Jrn Gegenteil, die letztere Erkenntnis begrüßen ti„erhall
größerer Freude. „ Müde emes nutzlosen Krieges _  Urbane
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Ein äliidtskind.
Roman von M.

^ (Nachdruck verboten.)
Ja vor sehr, sehr langer Zeit ; das Kind müßte

längst herangewachsensein, vielleicht ist es selbst schon ver¬
heiratet und hat ein eigenes K,nd Jedenfalls druckt mich
mein Gewifien, und ich möchte, daß das Kind, fer es nun
ein Knabe oder ein Mädchen, kurzum, das Kind meiner
Schwester Mary , gefunden werde!''

„Und Sie wünschen - “ , , _ ,
.Ich wünsche lebhaft, daß Sie sich auf die Suche machen;

Sie sind ein ehrlicher Mann , dem ich blind und mibedmgt
vettraue . Wenn ich Ihnen sage, hier übergebe ich Jhnen
all mein Geld für Majorys Kind, !o weiß ich. daß Sie nicht
trachten werden, dies Geld sich selbst zu sichern, sondern, daß
Sie nichts unversucht lassen, um die nchtlge Besitzerin au-

b „So wahr mir Gott helfe, das will ich," entgegnete
Roderich mit feierlichem Ernst, und ein paar Augenblicke
lang herrschte tiefes Schweigen zwischen den beiden Männern.
Dann sprach der Jüngere plötzlich: _

Wir haben vorhin von Zufall und Schicksal ge,prochen.
Ich möchte Ihnen nun von einem seltsamen Zufall erzählen.
Ich kenne nämlich ein Mädchen, welches I °y heisst, und die
Umstände, die im Zusammenhang mit diesem Mädchen stchen,«• J _ "

Warten Sie , hören Sie mich an," stieß Falkner plötzh
kich schwer atmend hervor , „hören Sie vor allem, was
ich Ihnen zu sagen habe, ich fühle so genau, daß meine Tage
gezählt find, daß ich keine Zeit verlieren, sondern auf der
Stelle sprechen will. Die Briefe find in der Blechschachtel,
die Briefe —" stieß er mühsam atmend hervor, „worm
sie mir von dem Gatten und von dem Kinde spricht.

Roderich sah zu seinem großen Entsetzen, daß eine plötz¬
liche Veränderung in den Z -Igen des alten Mannes vorgrng.
Ob es sich nur um ein augenblicklichesUnwohlsein oder
um einen ernsten Anfall handelte, vermochte er allerdings
nicht zu konstatieren, aber seine Besorgnis steigerte sich, als
Falkner mrl zitternder ^ and nach der Blechtassette .ones,
Die abseits auf einem Tische stand, und ganz leise wieder¬

holte : „Mary , alles da drin - - "  Mehr °°nnocht.e er
nicht zu sagen. Er rang nach Atem und schloß die Augen,
Nachdem Roderich sich bemüht hatte , ihm em paar Tropfen
einer belebenden Arznei einzuslößen, schien der ^ Mann stch
wieder ein wenig zu erholen, umspielte auch ein schwache

0"^^ Morgen," ' Mstette er, „schicke ich zu einem Rechksan-
walt : wenn Sie mir helfen, soll es Ihr Schaden nicht sein.

Wieder hinderte ihn ein heftiger Krampf am Welter-
sprechen; Roderich bemühte sich, ihn langsam aufzurichten
und seinen Atmungsorganen dadurch Erleichterung zu ver¬
schaffen. In dankbarer Rührung drückte der alte Mann die

E"^̂ .Cie k?nnen̂ Joy ?" flüsterte er leise. „Ob Marys Kind
auch wirklich. Joy genannt wurde — Marys Kind muß
ein Worte waren sehr leise gesprochen. Dias
Haupt des alten Mannes lehnte sich schwer an R̂oderichs
Schulter, er 'schloß die Augen, ärmete em̂ Zwe,mal tief
auf, dann trat lautloje 'Stille ein. Die Schatten des Todes
hielten Einzug in dem schlichten Raum . ..

Mit pietätvollen HÄckden bettete der lunge Mann die
Leiche in die Kissen und rief die Dienerschast herbe,. Jede
menschliche Hilfe erwies sich als nutzlos. Mit dem Ramen
-Mary auf den Lippen, war er ""s dem Leben gegangen
in dem felsenfesten Glauben , in lichten Sphären Mn ihr
vereint zu werden, die seines Lebens Freude gewesen, mit ihr,
deren Kind er dazu bestimmt hatte , die Erbin seines Reich-

tUm yüT Roderich hatte der plötzliche Tod des alten Mannes
nichts Erschreckendes an sich; er hatte langst gewußt, daß
das Ende feines alten Freundes aller menschlichen Bonlusi.
sicht nach ein plötzliches sein werde, und dankte nur Gott,
daß es schmerzlos gewesen war.  Er bettagte bur tief, daß
er nicht alles gehört hatte , was m bezug auf die MGon
die ihm geworden, von Wichtigkeit fern konnte. Gerade in
dem Augenblick, da Thomas Falkner von lener Joy hatte
reden wollen, gerade in dem Augenblicke, da er Noch weitere
Einzelheiten über Marys Kind geben wollte, hatte der Tod
fein Anrecht auk ihn geltend gemacht, und wenn der Inhalt
der Kassette Roderich nicht die gewünschte Aufttärung bot,

würde er vielleicht niemals in die Lage kommen, die
der in Verlust geratenen Schwester Falkners over
Kindes zu entdecken. .

üur Beerdigung des alten Herrn stellte sichE 0 J
Rechtsanwalt. Doktor Smith , ein, und Rodench jM >
der Jurist , der sehr höflich mit chm war,
unausgesetzt beobachtete. Offenbar mußte das Ergebn* &
Beobachtung ein günstiges gewesen sein, denn als °
Herren nach der Beerdigung im Wohnzimmer einander^
überfaßen, legte Doktor Smith weit größere
seinem Wesen an den Tag als zuvor. Ja , ver
anwalt wurde schließlich so mitteilsam und vertrau,
dies nur irgend in seiner Art lag : ^

„Vor einer Woche," so berichtete er, „habe i® iltfr
Bries meines Klienten bekommen, m dem er mir ^
daß er Sie mit einer sehr wichtigen Mission o“ m
gedächte. Er hegte sehr viel Achtung für Sie —

„Und ich für ihn," fiel Roderich ein „er war em
ordentlich lieber, alter Herr , ein guter, rechtschasfenei, ^
Charakter, und ich werde gern alles erfüllen, wom
betraut hat ." __ u

„Es wird keine ganz leichte Aufgabe sein,
der Rechtsanwalt ernst, „hier haben Ae ,em
und den Brief , den er neulich an mich,
darin ausdrücklich, daß er Sie zu seinem ^ »1̂
strecker macht und ihnen allein die Aufgabe °
seine Erhin zu finden." „ Wdel«

„Die Tochter seiner Schwester Mary , watt
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„O , Sie wissen bereits von der Sache!! Ja , ^ ser i
seiner Schwester Mary . Ich fürchte, es ist Wseiner Schwester Rtary . f--rcyie. es m ^ -n
lösende Aufgabe, denn als Herr Falkner den -lö ende Aufgave, oenn ais yerr
von seiner Schwester bekam, war lenes Kind „
mal' "geboren. Nach allem zu urteilen, was ,{n Zjal
läßt sich annehmen, daß der Brief bereits vor -
in 'feine Hände gelangte, sind daß er seither mW» ^ '
seiner Schwester vernommen; unsere Handham-

frf,r .Ln ? ' Falkner sprach von einer BlechbüÄ̂ M ^
einige Papiere finden würde, die mir als
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Jerdammungsworte für die englischen Kriegsmacher , wie
'iLlnnmer nicht gefunden werden konnten . Wir Deutschen
^chie wir von England in den Krieg gehetzt wurden , sind

5* .stiegsmüde " , trotz unserer Friedensliebe ; noch weniger
Jj wir müde eines nutzlosen Kriegess ; denn all ' unser

‘"‘jinb Blut sind wir bereit , dafür zu opfern , daß dief-er
rL  mit seinen Riesenopfern nicht nutzlos für uns war,

uns den dauernden Frieden bringt . Bis dahin wird
rj jn Deutschland nichts von Kriegsmüdigkeit zu spüren

Hier wie immer bewahrheitet sich das Wort,
*7  friedliebende Soldat der beste und tapferste Sotz-
^ mährend der Piraten- und Räubersoldat versagt, wenn
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KrieftSgewinnstcuer.

j^ e Grundzüge wurden bereits im Reichstag am 20 .
1915 vom Staatssekretär Helfferich dargelcgt . Der
» wird demnach auf dem Wehrbcitrage und der
Wsteuer beruhen . Wie wir hören , soll der 31.

1916 als Stichtag für die Erfassung des Ver-
uwachsxs gelten . Die Steuersätze werden sich, was
weitesten Kreisen Befriedigung auslösen dürfte , auf

n«e<*» u ^ Höhe halten . Für höhere Einkommen werden natur-
entf/eni Mn? °̂ r gesiaffeltc Sätze gelten . Der Entwurf wird
"^ en  zuständigen Stellen durchberaten . Wenn es
ik ausgeschlossen sein dürfte , daß dem Reichstage bei

Mchften Zufammcntreten eine entsprechende Vorlage
W ist doch an eine Verabschiedung während der be-

"tn Dezeinberberatung schwerlich zu denken.

Getreidebeschlagnabme in Ungar«.
Budapest  30 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das

'Amtsblatt veröffentlicht die Regierungsverordnung über die
Requirierung aller Vorräte an Getreide und Hülsenfrüchten,
die nicht freiwillig der Kriegsproduktengesellschaft angeboten
werden . Diese Vorräte werden vom 25 . Dezember ange-
fangen nicht mehr zu Höchstpreisen, sondern vier Kronen
billiger für den Doppelzentner übernommen.

Cdkaler md  vmtiiscfofer Tri!.
^ ' die Hoffnung auf sichere Raubbeute entschwunden" ist. Das

sich England sagen sollen, ehe es sich von ehrgeizigen
j-jjfomaten in den Krieg hetzen ließ.

ein sonderbares Ausfuhrverbot in
England.

Dom 6. November an , so wird in London amtlich be-
.̂«ntgemacht, ist die Ausfuhr englischer Zeitungen und DruL-
Ljiett aller Art aus Großbritannien verboten . Die Ein-
Hr deutscher Zeitungen war ja dort längst untersagt , „ um
M Reklame für den deutschen Generalstab zu machen",

t,ie bekanntesten englischen Blätter „ Times " oder „ Daily
u“  waren bei uns leicht zu erhalten. Das soll nun

MS werden. Fragen wir nach dem Grunde , so ’liegt es
* an die von allen Seiten erfolgten Angriffe auf die
Wibehörde zu denken, man scheint notgedrungen der freien
Mngsäußerung mehr Bewegungsfreiheit gestatten zu
Kn, fürchtet aber , daß diese Kundgebungen ins feindliche
s,;!and gelangen könnten.

Ion starkem Sicherheitsgefühl zeugt die Maßregel je-
iijalfe nicht. Nicht nur das Ministerium ist erschüttert,
^ene das ganze Regierungssystem , nicht nur dieses, son!-

die Staatsauffassung , in der das ganze englische Volk
«e Unterschied der Parteien aufgewachsen ist. Da war die
|t Voraussetzung jeder Politik , daß das Jnselreich , dank
.0  weerbeschützten Lage von jedem Krieg, den es anrühre,
Ksj unberührt bleiben würde . Diesen Glauben haben die
Veline gründlich zerstört . Sie sind wiederholt über der
Mner City , dem Sitz der großen Bankhäuser und der gro-
,Zeitungen erschienen, und jeder Besuch war furchtbarer als
i vorhergehende. Zwar die Presse durfte nur von un-
^utcnvem Materialschaden und einigen getöteten Zivilper-

i, meist Frauen und Kindern , berichten, aber die Wahr¬
brachten die Seeleute nach den Häfen Hollands oder
»gens. Und da sollen dem letzten 'Angriff an Men,-

snlebcrt allein an tausend zum Opfer o/fallen sein ! Man
-l- schon die Unterseeboote als „ Pest " , als „ Landplage"
Met . Was sind sie gegen "bie Zeppeline . "Und gegen
scheint es keine Rettung zu geben . Man erinnert an Paris,
»r nach Paris müssen sie über Lcipd fahren , und da ist
leicht, ihr Herankommen anzuzeigen . Nach London fahren
in dunkler Nacht über das weite Meer , das Meer , das

ijlanb schützen soll und nun die Annäherung des .Feindes
msttgt. Aber ebenso groß wie das Unbehagen vor den
Mimen ist das vor der allgemeinen Wehrpflicht . Man

" ohl annehmen , daß über sie im nächsten Monat end¬
verhandelt werden wird . Zugleich wird das Mü-

Mm insofern neugebildet , als aus den zweiund-
!mzig ein engerer Rat der Zehn gebildet wird . Es scheint,

in diesem die Freunde der allgemeinen Wehrpflicht die
cheit bilden werden . Der Arbeiterführer Henderson ist
Minister, gehört aber dem engeren Rat nicht an . Er

die große Menge der Arbeiter bleiben Feinde oes Wehr-
i . Cie haben sich dem Gebot , ihre Namen kn die
der Arbeitsfähigen einzutragcn , gefügt , aber diese
sind schon jetzt wertlos . Viele Arbeiter sind ver-
und polizeiliche An - und Abmeldungen kennt man
fand nicht. Die Arbeiter haben auch deutlich zu er-
gegeben, daß sie auch vor Streiks nicht zurückschrecken

gl'isihc ^ Denn ihnen das verhaßte Gesetz aufgenötigt werden
r nliide | t Mxx außerdem hat jetzt schon eine Massenauswrnde-
!olk M ig junger kräftiger Männer begonnen , nach den Vereinigten
Krüdem nach Irland , wo man garnichk wagen kann, wie

England Und Schottland an Einführung der Wehrpflicht
bas . Aber damit ist die Reihe der schwierigen Aufgaben

Uns ub« s «schöpft. Man denkt doch nur an die Einführung des
t ,krieg» Dranges , weil man unmöglich bei dem jetzigen System
Krieges"-P 8 Truppen haben kann. Frankreich und Rußland fm-
M wffi xdit englische Hilfe ungenügend , Serbiens Verzweiflungs»

. — bos Iki verhallt ungehört , eine ganze Armee hat man vor
mm00 ».Dardanellen geopfert. Man braucht große Truppem-

-mm  in Aegypten und Indien . Wie es dort aussieht,
n wir aus japanischen Briefen , die mit Behagen die

Äcn Schwierigkeiten der englischen Regierung beob-
' And Japan ist der Bundesgenosse Englands ! Mer
pnz ähnliche freundliche Stimme schallt aus Ruß-
Itrüber. „Nowoje Wremja " fragt sich in Gedanken , daß
Mn in Aegypten und vielleicht noch wo änders ei.m

wstd. Sv wanken die Bundesgenossen . Wahrlich
l«ne schwere Zeit für das vom Glück verwöhnte Voll ..
* tarnt nur bringen , wenn man sich zum Frieden entl-

Aber so weit ist man iwch nicht.

menv^
thei'

s R-°'

^ner Schwester, befindet sich ohne Zweifel jn jener

!$ i> aber Herr Falkner sagte mir , wie er wohl auch
'^geteilt hat , daß der nächste Brief , den er seiner
.schrieb, ihm als unbestellbar zurückgesandt wurde.

auch jene Handhabe nur äuherst ungenügend.
..heißt feine Schwester , oder richtiger der Mann,

' ,Ie sich vermählte ? Dieser Mann muß uns ja doch
htdeutenden Anhaltspunkt geben."

(Fortsetzung folgt .)

Limburg,  den 1. November 1915.

u Den Heldentod  fürs Vaterland starb am 6 . Okto¬
ber der Eisenbahnschloffer Wilhelm Hilpisch.  Sohn des
Herrn Güeervorstehcrs a. D Hilpisch. Ein tragijches Geschick
hat es gewollt , daß der Gefallene nun seinem vor sechs Mo¬
naten auf dem Felde der Ehre gebliebenen Zwillingsbruder
im Tode fürs Vaterland nachgefolgt ist.

a . Besuch der Friedhöfe.  Anläßlich des Aller-
seelcntages waren schon gestern und heute die Friedhöfe zahl¬
reich besucht, besonders auch die neue Kriegergrabstätte . Die
große Prozession fand bereits gestern statt.

3. Reformatio nsfest.  Gestern , am Reformations¬
feste, nahm Herr Hilfsprediger Keller,  welcher zum Pfarrer
von Münster (Oberlahnkreis ) erwählt wurde , Abschied von
der evangelischen Kirchengemeinde Limburg . Er widmete
dieser herzlichen Segenswunsch . Die von ihm gehaltene Fest¬
predigt beim Vormittagsgottesdienste , in der Grundlage des
Teiles von Psalm 46 , war recht erhebend und das Goth-
vertrauen stärkend in der Kriegslage . Der Eindruck des
Gehörten bleibt eine herzliche Erinnerung an den Scheidenden.
— Abends fand ein überaus zahlreich besuchter ernstz-feier-
licher Familienabend  im Gemeindehaussaal statt . Es
feien an dieser Stelle nur die Kernpunkte der Fülle des
Gebotenen hervorgchoben . Zunächst eine herzliche Begrüßung
der Versammlung durch Herrn Dekan Oben aus,  mit einem
Hurra dem Kaiser , der Armee und dem Vaterland endigend.
Es wurde dann gemeinsam der erste Vers des Liedes „Ein'
feste Burg ist unser Gott " gesungen, worauf die jungen
Schülerinnen der Töchterschule (Büchting , Metzler , Skrodzki
und Stern ) sehr schwungvoll vorgetragene vaterländische Ge¬
dichte hören ließen und großen Beifall fanden . Besonderen
Eindruck übten auch die von unserer verehrten Sängeren Irl . d e
Niem  herrlich vorgetragenen Lieder „ Halleluja " und das
„Gebet für Kaiser und Reich" aus . Die Musikbegleitung
erfolgte durch Herrn Heinrich- Skrodzki . Der Gipfel - und
Glanzpunkt des Abends war dann der Vortrag des Herrn
Reichs- und Landtagsabgeordneten Amksgerich-tsrat Dr.
L ohm ann - Weilburg über ,.500 Jahre Hohenzollernge-

fchichte" . Redner wies zunächst darauf hin , wie der große
Krieg einerseits ein Bild des Schreckens und Grauens sei,
andererseits aber auch emen Segen hinterlasse für unser
Volk in dem gemeinsamen festen Zusammenhalten in unserer
gerechten Sache . 'Aus der Hohenzollerngeschichke zeichnete
Herr Dr . Lohmann dann in höchst fesselnder Weise neben
dem Begründer , Markgrafen Friedrich , drei bahnbrechende
Hohenozllernfürsten , nämlich, den Großen Kurfürsten , Fried¬
rich Wilhelm I. und Friedrich den Großen . Redner schloß
seinen höchst beifällig aufgenommenen Vortrag mit dem
Wunsche, daß auch aus dieser Versammlung eine Welle der
Begeisterung hinüber zu unseren treuen Vaterlandsverteidigern
wehe als 'Gruß und Gelöbnis , daß wir in der Heimat im
Durchhalten und Opfermut ihnen treu zur Seite stehen. Dier
Familienabend schloß mit einem Gesang der Schülerinnen.
Es sei no-dj; erwähnt , daß der schöne Verlauf des Familien,-
abends auch noch eine ansehnliche Sammlung .für den
Gustav Molfoerein ergab . Herr Dekan Oben aus  dankte
allen Beteiligten für das Gebotene und widmete noch dem
scheidenden Herrn Pfarrer Keller  namens der Gemeinde
herzliche Dankesworte und Segenswünsche für sein neues Amt.

*** D i e Annahme von Frachtstückgut,  mit
Ausnahme von Kartoffeln und sämtlichen Lebensmitteln , nach
Berlin  Anhaller , Potsdamer , Hamburg Lehrter , Stettiner,
Ost , Schlesischer und Görlitzcr Bahnhof sowie nach Wilmers¬
dorf Friedenau , Tempclhof , Ncukötln, Neukölln -Treptow , Berlin,
Moabit , Charlottcnbur , sGütcrbf. und Steglitz ist wegen Ueber-
füllung dieser Bahnhöfe vom 30 . Oktober bis 3 . Nonember
emichl. gesperrt.

** Russisch - Litauen.  Man hat in Deutsch-laud
im allgemeinen den ausgedehnten Grenzgebieten unseres öst¬
lichen Nachbars bisher nur wenig Interesse entgegengebracht,
und ejjt die Wendung , die der große Weltkrieg genommen,
hat , scheint hierin einen freudig zu begrüßenden Wandel
bringen zu wollen . Es wird deshalb ein in der „ Garten¬
laube " , Heft 42 . soeben erschienener Artikel „ Russisch-Litauen"
allgemeiner Beachtung begegnen, der über Geschichte und Cha¬
rakter des Landes und seiner Bewohner anschaulich und lehr¬
reich unterrichtet . Vier jetzt im 'Kriege ängefertigte Aufi-
nahmen sind beigefügt . Ein anderer Artikel in derselben
Nummer „ Mit der Kamera in Hessen" von Peter Oettel
gibt dn her Hand einiger künstlerischer Bildnisaufnahmen
hessischer Bauern dem Liebhaberphotographen wertvolle
Winke . Zwei weitere interessante Beiträge sind „ Der Halb¬
mond " von Fritz Bley und „ Karstwanderung " von Dr . C.
W . Schmidt , Jena.

Stuttgart , 30 . Oktober . Das wHrttembergische Mi¬
nisterium des Innern hat einen Höchstpreis für Weiß¬
kohl (Sauerkraut ) in Höhe von 3 Mark für den Zentner
festgesetzt.

London , 29 . Oktober . (TU .) Nach einer Reutermet-
dung hat das Prisengerichk die Herrn Krupp von Bohlenj-
Halbach gehörige Jacht , deren Wert auf ungefähr 900 00t,
Mark geschätzt wird , für gute Prise erklärt . Die Jacht war
am 30 . Juli vorigen Ja -hres in England eingetroffen , um
an der Segelregatta teilzunehmen . Noch drei andere deutsche
Segeljachten wurden vom Prisengericht für gute Prise erklärt.

Toblemvtide Tiergarten.
Der Mittelrheiniscke Pferdezuchtverein hat am 10 . Okto¬

ber d. Js . den alljährlichen Sommerbetrieb seiner landtz
schastlich schön gelegenen Fohlenweide . mit ihrem kräftigen,
aromatischen Grasbestand , dem frischen, gesunden Höhen¬
klima des oberen Taunus , im Tiergarten  bei Weilburg
geschlossen

Der diesjährige , in Anbetracht der Kriegsverhältnisse
zur Entlastung der Züchter ausnahmsweise erhöhte Auftrieb
an Zuchtn »aterial betrug 40 Stück ein- und zweijähriger
Fohlen sowie eine Neinere Anzahl Rinder . Letztere werden
im Frühjahr vom Verein angekauft und aufge 'trieben , weil
der Mischbetrieb dem Graswuchs oorteikhaft ist.

Der Vereinsvorstand war bestrebt , die Züchter bei der
heimischen Pserdeaufzucht nach besten Kräften zu unterstützen.
Bereits im Laufe des Winters wurde deshalb - eine reichliche
sachgemäße Düngung , Be - und Entwässerung der Weide
ausgeführt . Im Frühjahr sah deshalb die Weide auch
recht gut aus . Der Grasbestand war auffallend üppig.
Es konnte deshalb am 5. Mai d. Ist . der Fohkenauftrieb
erfolgen.

Turck Hinzupachtung weiterer fiskalischer Wiesen war
es angängig , den Züchtern auch bezüglich der Haferzuftlttei-
rung cutgegenzukommen und das Tagesmaß entgegen dem
eigentlichen Maß von 3 Pfund auf nur 2 Pfund feftzufetzen.
Hierdurch erübrigten die Züchter für jeden Tag ein Pfund
Hafer , der den arbeitenden Tieren der Züchter zugeführt wer¬den konnte.

Die Hoffnungen , welche auf weitere günstige Witte¬
rungsverhältnisse und gleiches Fortgedeihen der Weideflächen
gesetzt waren , erfüllten sich leider nicht. Die Niederschläge
blieben in den ersten Sommermonaten fast ganz aus Der
Nachwuchs der Gräser und Kräuter blieb deshalb sehr zurück
und trat hierdurch- eine merkliche Knappheit des Grünfuktcrs
ein. Um die Fohlen in ihrer Ernährung nicht zu schmälern,
wurde ihnen aus den Beständen des Vereins Heu in qtz-
nügeuder ^ Menge gegeben, so daß sie in keiner Weise Not
litten . Störungen im Weidebetrieb waren während der
fast seck- wöchentlichen Dürre nicht wahrnehmbar . Sachge¬
mäße Bewässerung der Weideflächen und entsprechendes Oeff-
nen und Schließen der einzelnen Koppeln nach dem Mt-
weiden wurde mit sichtbarem Erfolg durchgefihrt . Durch
diese Maßnahmen konnte das Gras nachwachsen und wurde
ein Zertreten ber GrasMche durch die ges-ättigien , nur hin-
und hergcheudcn Tiere vermieden . Der ftischgefallene Kot
wurde regelmäßig durch den Fohlenwärter aufgehoben und
aus den Koppeln entfernt , damit die Grasnarbe nicht ver¬
sengte Diese Maßnahme hat sich sehr gut bewährt.

Der Tagesbetrieb auf der Weide war in folgender
Weise geregelt und durchgeführt . Der Reihe nach wurde
je eine Kvppel morgens geöffnet , die Fohlen eingetrieben
und einige Stunden darin belassen; damit sie sich am Grase
sättigen konnten . Sodann wurden sie in die umliegenden
Waldungen und auf die nicht eingekoppelten Wiesen ge¬
trieben : hier konnten sie sich bewegen und fanden kräftige
Gräser und Waldkräuter zur weiteren Nahrung . Mittags
erhielten sie eine bestimmte Menge Heu , welches in Futter¬
raufen eingelegt wurde . Dadurch ging kein Halm verloren.
Nachmittags kamen die Tiere wieder einige Stunden in die
Graskoppel ; zwischen 7 und 8 Uhr erhielten sie im Stall
2 Pfund gequetschten Hafer, Heuhäcksel und etwas Kleie.
Das Futter wurde angefeüchket. Später fiel die Kleie¬
beigabe weg, weil diese nicht mehr zu echalten war . Ueber
Nacht blieben die Stallungen geöffnet und konnten sich die
Fohlen hier oder im Walde aufhalten . Meistens blieben
,ie im Freien und wählten sich' dort Lagerplätze.

Die ganze Art und Weise der Verpflegung und Hal-
ning der Fohlen wurde btz, zum Mtrieb durchgcführt . Das
Aussehen und die feftgestellte Gewichtszunahme — letztere
vielfach zwischen 25—50 Kilogramin — beweisen, daß die
getroffenen Maßnahmen zweckmäßig waren . Die Schwierig¬
keiten welche der verstärkte Auftrieb ergaben und die durch
Trockenheit entstandene Futterknappheit wurden so nach Möq-
behoben.

Der Gesundheitszustand war bis auf zwei Fohlen , die
erkrankten und eingingen , ein sehr guter . Der Verlust für
die eingegangenen Tiere wurde durch Versicherung gedeckt.

Ms vollkommene Fettoiehweide ist die Weide des Ver¬
eins am Tiergarten noch nicht anzusprechen , doch- besteht
die begründete Aussicht, daß bei weiterer sachgemäßer Bq-
wirtschaflung derselben auch dieses Ziel bald erreicht wird.

Der geplante Winterweidebetrieb konnte nich-t durchge-
führt werden , weil nur 12  Anmeldungen hierzu eingegangen
sind. Diese Zahl war ungenügend , um den Betrieb durchzu-
fuhren . "

Im Interesse einer sachgemäßen Fohlenaufzucht ist dies
aber sehr zu bedauern . Der Verein wird aber nach dieser
Richtung auch fernerhin auMrend wirken, damit dieser wich¬
tige Teil der Fohlenaufzucht von den Züchtern immer mehr
als notwendig erkannt und betätigt wird.

Der stellvertretende 1. Vorsitzende,
v. B a r d e l e b e n, Generalmajor z. D.

Spruch.
Was kann man lernen in schweren Tagen?
Freunde gewinnen und Feinde schlagen.
Des Brotes Wohlgeschmack recht ermessen
Und allerlei kleinen Scbmerz vergessen.
Schuh bürsten, früh Lufstehn und nüchtern bleiben,
Von K̂irschen und anderem Eottessegen
Tie Steine aufschlagen, der Kerne wegen;
Und lernen , daß Ueberfluß und Glück
Roch schwerer sich trägt als Mißgeschick.

_ _ (Liller Kriegszeitung .)

Oeffeirtttcher Wett-rdi-«st.
Wetteraussichl für Dienstag , den 2 . November 1915.

™ mit  Niederschlägen (meist Regen ), milde , kein^cachslfrost.

In 18 . Auflage ist erschienen:

Oesters Geschäftshandbuch
(Die kaufmännische Praxis ) .

Dieses Buch enthält in klarer , leichtoerstänblicher Darstellung
flache , doppelte und amerikanische Buchführung ieinschließ-

xdlbichluß^ Kaufmännisches Rechnen ; Kaufmännischen
Briefwechsel (Handelskorreipondens ) ■ Kontorarbeiten lgcschäst-
Ä^ rm « Qre) ; Kaufmännische Propaganda (Reklamewcsen),
Geld - Bank - und Börsenwesen ; Wechsel und Schcckkunde-
Verslcherungswesen ; Steuern und Zölle ; Güterverkehr der
Eisenbahn ; Post - Telegraphen - und Fernsprechverkehr ; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde ; Gerichtswesen-
liebersichten und Tabellen ; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

Ah»,7übn 170 000 Cxeiichlare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen . Herr Kaufmann

Aug . Ramdor , Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg , schreibt:
«Es i,t das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflick
iS.,* 384 @eiten  lt ° rke. schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3 20
Mk . oder unter Nachnahme von 3.40 Mk . Richard Cefln
Verlag . Berlin SW . SS . *****'



Am 6 Oktober fand den Heldentod fürs
Vaterland auf feindlicher Erde unser lieber Sohn
und Bruder

Mm  dtt KadlmordUktklljmdur - a . d . i.
Freitag den 5. November 1915, nachmittags4 Uhr

findet eine Stadtverordneten-Sitzung mit nachstehender Tages¬
ordnung statt, wozu ergebenst rinladet

Limburg fLahnj, den 30 Oktober 1815.
Der Stadtverordneten-Borsteher

I 93-:
Raht,  Justizrat.

Willi ßilpiscb
Ersatz-Rekrut im Ers.-Rrs.-Rgt. 18, 2. Komp,
im 20. Lebensjahre.

Um ein stilles Gebet für den teuren Gefalle¬
nen bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. :

H . Hilpikch, Fra « und
zwei Söhne.

Tagesordnung:
1) Einführung und Vereidigung der Magistratsschöffen

Bansa und Kaiser. <§ 37 der Städteordnung.)
2) Es Weiterung der Betriebskraft für die neue Wasserge-

winnungSanlage.
Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden eingeladen

auf Donnerstag , den4. November er, nachmittags4 Uhr
die Finanzkommission. _

Limburg , Frankreich und Altenkirchen,
den 1. November 1915. 1(253 Aufruf!

Kekarmtrrmchrmge« und Anzeigen
der Stadl Kimdnrg. _ |

StadtvcrordneteL-Wahlen.
Nach den Vorschriften der Städteordnung haben im No¬

vember die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadt-
verordneten-Beriammlung für die Wahlperiode vom 1. ^«nuar
1916 bis 31. Dezember 1921 stattzufinden. In Verbindung
damit erfolgen die Wahlen zum Ersätze der innerhalb der
Wahlperiode auSgeschiedencn Mitglieder.

Es haben zu wählen:
die dritte Abteilung5 Stadtverordnete und zwar:

a) zur regelmäßigen Ergänzung auf 6 Jahre anstelle der
3 ausscheidenden Herren:

Auer Franz,
Grimm Josef,
Rintelen Paul,

d) zum Ersätze für die während der Wahlperiode auSge-
schiedenen2 Herren:

Hardt Karl, ) bis Ende 1917
Cahensly Peter Paul; )

die zweite Abteilung3 Stadtverordnete auf 6 Jahre anstelle
der ausscheidenden Herren:

Aßmann Peter,
Kaiser Josef,
Müller Josef;

die erste Abteiluug6 Stadtverordnete und zwar:
a) zur regelmäßigen Ergänzung auf 6 Jahre anstelle der

auSscheidenden4 Herren:
Busch Josef,
Ohl Wilhelm,
Zimmermann Anton,
Fachinger Fritz,

d) zum Ersätze der während der Wahlperiode ausgeschiedenen
2 Herren:

Heppel Josef, ) bis Ende 1917.
Hilf Josef, ) ^ r , , r. .

Zur Vornahme dieser Ergänzungs- und Ersatzwahlen find
folgende Termine anberaumt:

I. für die dritte Wählerabteiluog:
Freitag , den 2« . November ds.

von vormittags9 bis nachmittags7 Uhr ohne Mittagspause.
II. für die zweite Wähler-Abteilung:
Samstag , den 27 . November ds . IS.

von vormittags9 bis nachmittags1 Uhr,
III. für die erste Wähler-Abteilung:
Samstag , den 27 . November ds . Js.

von nachmittags3 bis 5 Uhr.
Wahllokal : Zimmer Nr . 14 des Rathauses.
Die Wähler haben bei Abgabe ihrer Stimme anzugeben,

welche Personen sie für die ErgänzunzS- und welche sie für
die Ersatzwahlen— letztere wieder gerrennt nach den ausge
schiedenen Personen— wählen wollen.

An den Wahltagen werden nach Ablauf der für die Wayl-
aeschäfte festgesetzten Stunden die Wahllokale geschlossen und
alsdann im Wahllokale nicht anwesende Wähler nicht mehr
zugelassen. , . . ,

Die Wahlberechtigten werden zu diesen verminen hierdurch
mit der Benachrichtigung eingeladen, daß:

a) zur dritten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten gehören,
welche mit weniger als 203,01 Mk an direktenL>taats-
und Kommunalsteuern in der Wählerliste aufgeführt sino,
sowie die in der Wählerliste aufgeführten steuerfreien
Gemeindebürger,

d) zur zweiten Abteilung diejenigen Wahlberechtigtengehören,
welche mit einem Betrage von 972,70 Mk. einschließlich
herab bis zu 204,20 Mk an direkten Staats- und
Kommunalsteuern in der Wählerliste aufgeführt sind,

c) zur ersten Abteilung diejenigen Wahlberechtigten gehören,
welche mit 985.40 Mark und mehr an direkten Staats-
und Kommunalsteuern in der Wählerliste aufgesührt sind.

Nach8 18 der Slädteordnung muß die Hälfte der von
jeder Wählerabteiluug zu wählenden Stadtverordneten aus
Hausbesitzern(Eigentümern, Nießbrauchern oder solchen, die
ein erbliches Besitzrccht haben) bestehen. fe« „ „

Limburg, den 30. Oktoberzi9l5. 3[253
j' IV .... . T«r Magistrat.
‘ : £ , f r *' Karrten.

£>

du neutften Xtltgtomm « von den Krieg*.
fcbaupi&Qen, auefüljtKd )* Verichtr det 3*
den Heeren enrsanäcenMkarbeirer und ;w>
verlässige Nachrichten au » dem -luvland.
Da » Teuillecon der Dosslschen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße ^ Seirräg,

ut, - -v,, .,-,e Zeitung l- , , , .
Informationen angedeiben , ihr ,,Finanz»
und Handelsblarr " ft-̂ r an der Spitze der
oroßen deutschen Zeitungen . Di«
uluftrierte Beilage „gcitbÜdeir bringt
wächentlich 3 mal authentische -Ausnahme»
non der Schlachtfront . Abonnement*
nehmen alle sloftanstalten entgegen für

2,ZO Mark monatlich

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

autlet*» C*,9uU*.
Q

lü. 20  Wi -c Mim,
werden in die Nahe der Stadt Oldenburg bei guten,
gesucht. Näheres durch BosMa « & Knuusr , tH)(W
i . O., Halle ^ 3. 2(2z»

AnsräitnngS8 ( nrh ( >
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformiuche — Mütieen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1(223

Wilh . Lehnard senior,

KeizeiW in MMk-PMHtM
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu sendeni

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Militär -Pakerdep «̂

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht, zu heilen. Auch zur Psiege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R ot e
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist. stelle sie uns zur Verfügung. Zu großen
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer umlauf-
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als Ehrenprels
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze, die au« Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine. Schulen, Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, sich der
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch in un
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende: von P f uel.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder

persönlich oder durch Boten oder durch die Post) bei der Sam¬
melstelle:  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung

1VI Sammel- und Werbewcsen2, Berlin  W 35, Schönr-
ber'gcr Ufer 131. (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen Friedenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold- und
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Divlfion mit
zugeteitten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4 4. tt
Hauptquartier . Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6. „
7. „ 7. ,,
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps, 8. Reservekorps

9.9.
1V.
11.
12.
13.
14.
15.
IS.
17.
18.

10.
11.
12.
13.
14.

(Kgl. Siichs.)
(Kgl . Württ .)

15.
16.
17.
18.

19.
20.
2t.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.

(Kgl . Söchs

21.
22.
23.

Berlin (Anh . Gbs.js "
(Südbdz

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staat-ti;
Magdeburg Hbh.).

3i
(£iml

tdr

24.
25.
26.
27.

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

Fraustadt.
BreSlau (Ost ).
Düsseldorf (Derendvch.
Coblenz (Rheinbf .).
Hamburg (Hgb.)tannover(Nord.),asiel (O ).
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Ä ),
Straßburg Eis. (Hbh.j.
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ) ,
Frankfurt Main (Süd.)

(Darmstadt )**») (j-
Leipzig (DreSün . Bf.).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.),
straustadl.
-assel(O.)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgarl f ) (Hbf.).
Königsberg Pr . lSÄts.s.

Brandeng Havel
(StaaÄs.)

Düsseldorf (Derendvch.
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf.).
Hannover (Nord).
Karlsruhe Baden (Hbf.).
Straßburg Els. (Hds.)
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor).
Frankfurt Maüi (Sud).
Hannover (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

Auf
Arordnui
Mand vc
Kriegszust
der Siliert
iaantmad;!
1915*) un
lateerfje&ü
muhnngi
Mi 191

42.
43.
Kgl . Bayer

(Kgl . Württ .)

Tie ^
wemder
8 2.
Bon i

mldepslick
Magna!

1. alle
schlilieg

2.Kal
lich

42.
43.
Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kal . Bayer . 2 . Armeekorps.

Kgl . Bayer . 2. Reservekorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien , . .

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (autzer der
1 . Kavallerie -Divifion ) und diesen zuge¬
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arberter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Krastsahr -, Luftschiffer. , Flieger - und Tele¬
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Zraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbf ).

München (Hbf.).

anlc
a ) j

•m
b)u

m
3. alle4.alle

Testturn
c'/ 5.alle
lg kesse
; 6 .kupj
|Dm

M.

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

Bon i
alle

• pers,
K: 8 2.fürfinbi
b)alle

Ismberh
Bestcinci

■ wob

Die vi

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Ds-) ^

Coblenz (Rheinbs.)
Breslau (Ost).

Berlin Schöneberg(gjf
(, Bin.berg b.

München (Hbf-)

/ %
Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , m *
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- ,

und Schreibmaterialien-Handlungen) :

Bayerische Kraftfahr.. Luftschiffer
Flieger , und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortnameu,,
für Eisenbahu -Frachtstücke und bezeichnet die zu,taiio>gc
Güterabfertigung . , , . , o

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das j
depot Coblenz nur Eifenbahn -Frachtstücke angenommeir
gehen über Postamt Trier 2
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Der Pvliami A-Iiet -i. ^
' ***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppem

z.) Für die Königlich Würtlemdergischen Truppen » -

RojsiiilWtr Allgemckn
Kandes-Kalender

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgcn. - ■
72 S . 40 geh. - - Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß! — Genealogie des ,
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf >
das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr. E. Spielmann. ,

Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W. ,_ an..,, .? reff» - BWittgen. — Mutter, Skizze von Else Sparwasfer.
Marie Sauer, eine naffauische Dichterin, von Dr. theol.
H."Schlosser''—' Aus heiliger Zeit. — Kriegsgedichte8

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher -
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehrk
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so how9 (
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird
seits bcrwartet werden können, daß diese Bergunst-g„̂
mißbraucht  und eine Versendung schwerer, ,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wie°c

I kungen rintreten sollen. Auch die „dauernde .
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des
die Front führen. Jedes U eberm aß  in ^
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, ^\
Front führenden, meist nur beschränkt leistungl

fr

von Maria Sauer. — Eine deutsche Heldentat.
Vermischtes. — Anzeigen.
5(204 Wiederverkäufer gesucht.

!
bahnen selbstverständlichin erster Linie denm'i ^ü §
Ausgaben zu dienen haben. Im übrrge do'
wartet werden , daß im Interesse

*4biiihii
i

WHl l vl lUvtüv uup  i \J***-v i ' o
ernährung im Jnlande besonde
sendung von NahrungS - und Gen
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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